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Bye bye Glühbirne! Abschied vom Auslaufmodell 
Energiesparlampen: Der schnelle Dreh für den Klimaschutz  
Ab Herbst 2009 verabschiedet sich die Glühbirne schrittweise vom Markt – so hat es die 
EU beschlossen. Ab 1. September 2009 werden alle matten Glühbirnen sowie sämtliche 
Glühlampen mit einer Leistung über 75 Watt nicht mehr zum Verkauf stehen, danach 
verschwinden auch Glühbirnen mit geringer Leistung nach und nach. Mit gutem Grund, 
denn herkömmliche Glühbirnen sind wahrlich keine Leuchten: Sie wandeln nur etwa fünf 
Prozent ihrer aufgenommenen Energie in Licht um. Der Rest verpufft als Wärme im Raum. 
Besser sind moderne Kompaktleuchtstofflampen, umgangssprachlich oft 
Energiesparlampen genannt: Diese setzen etwa 25 Prozent der Energie in Licht um. 
Zwischen 49 und 177 Euro sinken die Stromkosten, wenn eine alte Glühbirne gegen eine 
gleich helle, qualitativ hochwertige Energiesparlampe ausgetauscht wird – gerechnet auf 
10.000 Betriebsstunden, also je nach Nutzungsintensität innerhalb von drei bis zehn 
Jahren. „Niemand sollte länger auf das Auslaufmodell Glühbirne setzen. Moderne 
Energiesparlampen sind der schnelle Dreh für mehr Klimaschutz. Und ein kleiner Handgriff, 
der die Haushaltskasse spürbar entlastet“, sagte Dr. Thomas Holzmann, Vizepräsident des 
Umweltbundesamtes (UBA). Die wichtigsten Tipps rund um Energiesparlampen gibt das 
UBA im kostenlosen Faltblatt „Bye bye Glühbirne! Warum Energiesparlampen besser 
sind“.  

Ein weiterer Vorteil von Energiesparlampen ist ihre deutlich höhere Lebensdauer. Während 
Glühbirnen im Allgemeinen nur 1.000 Stunden halten, leuchten Energiesparlampen je nach 
Qualität zwischen 1.500 und 10.000 Stunden, oft sogar bis zu 15.000 Stunden. „Wie bei allen 
Produkten gilt es auch bei Energiesparlampen, die Spreu vom Weizen zu trennen. 
Markenprodukte sind oft besser als Billig- oder ‚No Name’-Lampen. Gutes kostet etwas mehr, hält 
aber dafür länger und ist auf Dauer günstiger“, sagte UBA-Vizepräsident Holzmann. Je häufiger 
eine Lampe ein- und ausgeschaltet wird, zum Beispiel im Flur oder Treppenhaus, desto geringer 
kann die Lebensdauer sein. Es gibt aber viele Energiesparlampen, die ein häufiges „An und Aus“ 
verkraften. Verbraucherinnen und Verbraucher fragen am besten im Handel gezielt danach.  

Die wichtigsten Verbraucher-Tipps rund um den Lampenkauf lauten: 

1. An Lumen-, nicht an Wattangaben orientieren: Die Lumenangabe steht für die Helligkeit einer 
Lampe. Eine normale Standard-60-Watt-Glühbirne hat zum Beispiel 710 Lumen. Die Werte sind in 
der Regel auf der Verpackung angegeben. 



 

 2

2. Den richtigen Ton treffen: Energiesparlampen gibt es in verschiedenen Lichtfarben. Die 
Lichtfarbe wird in Kelvin angegeben. Egal ob warmweißes Licht (rund 2.700 Kelvin) für eine 
gemütliche Wohnatmosphäre oder ein Tageslichtweiß (rund 6.000 Kelvin) für den Arbeitsplatz – 
Energiesparlampen gibt es für jede Stimmung. Die Werte sollten in der Regel auf der Verpackung 
zu finden sein. 

3. Die passende Lampe für die richtige Leuchte: Bei geschlossenen Leuchten eignen sich – wegen 
der größeren Lichtausbeute – Energiesparlampen mit sichtbaren Röhren ohne Ummantelung. 
Diese sehen in etwa aus wie gefaltete Mini-„Neonröhren“. Bei offenen Leuchten reicht die Palette 
von der klassischen Birnen- oder Tropfenform bis zur Kerze für den Kronleuchter. Auch hier hilft 
der Handel bei der richtigen Auswahl. 

4. Ausgediente Energiesparlampen gehören nicht in den Hausmüll: Wegen der geringen Menge an 
Schadstoffen, etwa Quecksilber, dürfen Energiesparlampen nicht in den Hausmüll und nicht in 
den Glascontainer. Sie müssen – wie alte Batterien – gesondert entsorgt werden. Weitere 
Informationen zur Entsorgung gibt es bei der Abfallberatung vor Ort oder auf der Seite 
www.lightcycle.de. Dort können Verbraucherinnen und Verbraucher schnell erfragen, wo der 
nächstgelegene Wertstoffhof oder eine andere Sammelstelle zu finden ist. Auch vorbildliche 
Händler nehmen alte Energiesparlampen zurück. Etwa beim Kauf einer neuen Lampe. 

 

Das Faltblatt „Bye Bye Glühbirne! Warum Energiesparlampen besser sind“ kann kostenlos 
heruntergeladen werden unter http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-
medien/mysql_medien.php?anfrage=Kennummer&Suchwort=3754. 

Eine gedruckte Fassung gibt es kostenlos beim Umweltbundesamt c/o GVP, Postfach 
300361, 53183 Bonn oder telefonisch zum Ortstarif unter (03018) 305 3355 sowie per 
Email: uba@broschuerenversand.de. 

Weitere Informationen zum Glühlampenausstieg und zu Energiesparlampen unter 
http://www.umweltbundesamt.de/energie/licht.htm. 
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